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#GegenAngriffe 

Schutz und Sicherheit für Journalist*innen 
 

Forderungen und Vorschläge des Presseclub Concordia, Februar 2020 

 

 

Die Bedrohung von Journalist*innen ist massiv gestiegen. Online-Angriffe, allgemein unter dem Terminus 

„Hass im Netz“ diskutiert, sind nur der Anfang. Journalist*innen werden beschimpft, ihre Adressen 

ausgeforscht und veröffentlicht („Doxing“), sie werden vor ihren Wohnungen abgepasst und persönlich 

bedroht. In besonderem Ausmaß betroffen sind Frauen, die oft mit sexistischen Herabwürdigungen und 

Vergewaltigungsdrohungen konfrontiert werden.1 

 

Angriffe auf Journalist*innen sind mehr als Angriffe auf Einzelne. Sie bedeuten eine unmittelbare 

Einschränkung der Berufsausübung. Und sie bedrohen damit die Pressefreiheit. Eine mögliche 

Selbstbeschränkung (“Chilling effect“) hat bei der Berufsgruppe der Journalist*innen eine demokratiepolitisch 

fatale Wirkung. “Es ist alarmierend und inakzeptabel, dass Journalisten und andere Medienakteure in 

Europa zunehmend bedroht, schikaniert, überwacht, eingeschüchtert, willkürlich ihrer Freiheit beraubt, 

körperlich angegriffen oder sogar getötet werden”, leitet deshalb auch der Europarat die Empfehlung zum 

Schutz von Journalist*innen ein.2  

 

Zur Wahrung der Pressefreiheit bedarf es entschlossener Reaktionen. Politik, Unternehmen und 

Zivilgesellschaft müssen auf verschiedenen Ebenen Maßnahmen gegen Angriffe auf Journalist*innen 

ergreifen und dürfen diese nicht als Normalität akzeptieren. Medienunternehmen müssen sich zur zentralen 

Aufgabe machen, ihrer Fürsorgepflicht als Arbeitgeber nachzukommen und Journalist*innen vor Angriffen 

und Hass im Netz zu schützen.  

 

Der Presseclub Concordia hält es daher für notwendig, die im Regierungsübereinkommen angekündigten 

Initiativen zum “Schutz vor Gewalt und Hass im Netz” um spezifische Maßnahmen zu Sicherheit und Schutz 

von Journalist*innen, und zwar online (“Hass im Netz”) ebenso wie offline, zu ergänzen: 

 

 

Rechtliche Unterstützung zum Schutz von Journalist*innen  

 

● Einrichtung einer Beratungsstelle und eines Rechtshilfefonds bei einer unabhängigen Institution 

wie dem Presseclub Concordia zur rechtlichen (Erst-)Beratung von Journalist*innen und 

entsprechende finanzielle Dotierung für Administration, inhaltliche Betreuung, Deckung der 

juristischen Beratungskosten und zur Durchführung von Musterprozessen. 

 

● Monitoring neuer Problemstellungen, Ausarbeitung von Lösungsvorschlägen und Umsetzung 

von Maßnahmen und Schulungen zur Bewusstseinsbildung durch eine solche Beratungsstelle. 

 

 

Sensibilisierung von Justiz und Behörden 

 

• Verbindliche Empfehlungen und Ausbildungsprogramme für alle staatlichen Behörden, um 

Sensibilisierung für die Problematik und für den unmittelbaren Zusammenhang zwischen 

Gewaltdrohungen im Internet, direkten Angriffen auf Journalist*innen und der Einschränkung der 

Pressefreiheit zu schaffen. Ziel ist, dass Ansprechpersonen insbesondere bei der Polizei und bei 

Gerichten die Problematik und akuten Handlungsbedarf erkennen. 

 

• Etablierung von direkten und speziell geschulten Ansprechpartnern für Angriffe gegen 

Journalist*innen bei den Behörden.  

http://www.concordia.at/


 

 2/2 

 

• Ausbau der Stellen für Sonderstaatsanwälte, die gegen Hass im Netz vorgehen, mit 

entsprechender Personalausstattung. 

 

• Besserer Schutz der Presse durch die Polizei bei der Berichterstattung, z. B. bei Demonstrationen 

und Veranstaltungen. 

 

 

Effizienterer Opferschutz 

 

● Schaffung einer Möglichkeit zur sofortigen Löschung von rechtswidrigen Postings durch die 

Einrichtung einer Meldestelle mit Trusted-Flagger-Status (Einstufung durch Plattformbetreiber als 

„besonders vertrauenswürdig“), bei der Journalist*innen schnell und einfach Angriffe melden 

können. 

 

● Die Möglichkeit zur schnellen Sperrung/Löschung von Accounts, von denen Hasskriminalität 

ausgeht. 

 

● Die Verpflichtung zur Einrichtung direkter Ansprechpersonen bei den Plattform-Betreibern. 

 

 

 

 

 

Kontakt: 

Dr. Daniela Kraus, Generalsekretärin 

Presseclub Concordia  

Bankgasse 8, 1010 Wien 

Tel: 01 533 85 73  

d.kraus@concordia.at 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1 Erfahrungsberichte: “Und morgen bist Du tot”; “Uns reichts”; “Ich denke dann kurz: Ja, normal”; „Gutjahr über Hass 

im Netz“ 

2 Recommendation CM/Rec(2016)4 of the Committee of Ministers to member States on the protection of journalism 

and safety of journalists and other media actors.  

Weiterführende Informationen zum Thema: International Press Institute: Online Harassment of Journalists;  OSCE: 

Safety of journalists; CMPF: Media Pluralism Monitor; #ProtectPressFreedom: What do threats to press freedom look 

like?  

 

 

https://www.zeit.de/amp/gesellschaft/2020-01/hass-journalisten-morddrohung-meinungsaeusserung-neonazis-rassismus-afd
https://www.falter.at/zeitung/20160614/uns-reichts
https://taz.de/Tucholsky-Preis-fuer-Margarete-Stokowski/!5639020/
https://www.derstandard.at/story/2000113297587/gutjahr-ueber-hass-im-netz-nazis-und-linke-friedensaktivisten-geben?ref=article
https://www.derstandard.at/story/2000113297587/gutjahr-ueber-hass-im-netz-nazis-und-linke-friedensaktivisten-geben?ref=article
https://search.coe.int/cm/Pages/result_details.aspx?ObjectId=09000016806415d9#_ftn1
https://ipi.media/programmes/ontheline/
/Users/airMac-1/Desktop/●%09https:/www.osce.org/representative-on-freedom-of-media/106283
/Users/airMac-1/Desktop/●%09https:/www.osce.org/representative-on-freedom-of-media/106283
https://cmpf.eui.eu/media-pluralism-monitor/
https://protectpressfreedom.org/threats/#threats
https://protectpressfreedom.org/threats/#threats

